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Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg. Vierteljährlicher Bezugspreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,15e den ſern Bach in dar gebragt 25 M n de
J

Briefträger 1,30 Mk.

Vierteljährlich und monatliche Vezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und alen

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.
Erſcheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag.

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.
e

4 Se 0Aintliches Verkündigungsblatt für die Stadt Teuchern.

Dienstag, den 14. November 1916.M 135.
Oeſtlicher Kriegsſchauplag.

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold v. Bayern
Mit ſtarken neu her ngeführten Kräften verſuch

ken die Ruſſen vergeblich uns die bei Skrobowa
genommenen Stellungen zu entreißen. Jhr An
griff brach verluſtreich zuſammen.

An der Narajowka drangen deutſche Truppen
in die ruſſiſche Hauptſtellung ſüdweſtlich Folw-
Krasnoleſie ein und wieſen nachts fünfwalige heftige Ge
genſtöße des Feindes ab.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Am Smostrec in den Karpa hen hatte ein Vorſtoß

n ger nen Erfolg ſie ſzret 60 ruſſiſche
efangene aus der gewonnene nd zerſtörte. llunzurng g n und zerſtör Stellung e e m ochwichtige Stellung zurück.

Die Angriffe deutſcher und öſterreich- ungariſcher uch in den Karpathen vermochten die Unſeren einenTruppen an der Rordfront von r eb envars en e neuerlichen ſchönen Erfolg zu erzielen, wobei 60 Ruſſen ge

erfolgreich weiter geführt worden. t n wurden. Jm Nordzipfel Siebenbürgens
Weſtlich der Straße von Predeal auf Sinaig wur n gen ege en e ehe n

n im Sturm genommen niſcher Linien weſtlich von Predeal auf Sinaig zu, alſo in
e geräder Linie auf die rumäniſche Hauptſtadt Bukareſt losAn der Paßſtraße weiter weſtlich ſpielten ſich In der Dobrudſcha iſt die Lage noch immer unverändert.

geſtern nur kleinere Kämpfe ab, bei denen einige Jn Mazedonien beteiligten ſich neben ſerbiſchen auch fran
Höhenſtellungen von uns genommen und 200 Gefangene ſiſche Truppen an Angriffsverſuchen, erlitten aber verluſt
eingebracht wurden. reiche Mißerfolge.

Balkan Kriegsſchauplatz. Engliſcher Heeres Erſatz. Der Ausſchuß für die
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen. Vermehrung des engliſchen Heereserſatzes hat laut „Times“

Unverändert. r Hauptbericht bei der Regierung jetzt eingereicht. Jndes
Mazedoniſche Front oll der Bericht erſt veröffentlicht werden, wenn der KriegsSüd g. von Kroce Haben ſich Gefechte unſerer Säten- ausſchuß ſein Einverſtändnis damit kundgegeben hat. Die

e e r Se r 7 Snigen, die erwarteten, daß die Abſchaffung der Regelungabtelungen mit franzöſiſchen Druppen entwickelt.gen empfohlen werde, wonach die Beſchäftigung in gewiſſen BeJrm öſtlichen Teil der Ebene von Monaſtir und auf trieben Anſpruch auf Freiſtellung vom Dienſt eröffne, dürften

der Höhe ubrdlich der Cerna wurden von franzöſiſchen undi eine Enttäuſchung erleben, meint das Blatt; die geſchultenſerbiſchen Kräften mehrmalige Angriffe unternsmmen, Arbeiter bei den Waffen und Geſchoßfabriken, ſowie in
die verluſtreich ſcheiterten. Nur ſüdlich von Polop hat andern wichtigen Werken dürften beſtimmt als unabkömmlich
der Feind in die vorderſte Stellung einzudringen vermocht. erklärt werden man könne auch erwarten, daß die halb

An der Strumafront lebte die Artillerietätigkeit beider g5ſFulten und ungefculten Arbeiter unter einer gewiſſen
ſeits des Oſtrowoſees auf Alter, etwa 25 oder 26 Jahren, die ſich für den Heeresdienſt

als tauglich erweiſen, zu den Fahnen gerufen werden.
Großes Hauptquartier, am 12. November 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Radoslawow über den Frieden. Der bulgariſche

Miniſterpräſident Radoslawow machte in der letzten ver
Front des Generalfeldmarſchalls Kronprinz Rupprecht von

Bayern.
traulichen Verſammlung der Regierungspartei bemerkens
werte Außerungen. Er bezeichnete die Lage der Vierbund

Am Nordufer der Somme war die Artillerietätigkeit
nur zweitweiſe ſtark. x

armeen auf allen Kriegsſchauplätzen als glänzend. DieWiederaufrichtung des Königreichs Polen ſei als großer

e e e Schritt zum Frieden anzuſehen. Die Mittelmächte beweiſenJn Sailly Sailliſel ſind geſtern abend neue Kämpfe ent damit, daß ſie die beſetzten ruſſiſchen Gebiete nicht behalten
brannt, die noch im Gange ſind.

Südlich des Fluſſes verſtärkte das Feuer im Abſchnitt
Fresnes Chaulnes.

wollen, außerdem würden durch die Auferſtehung Polens
die künftige Anbahnung guter Beziehungen zu Rußland und

Beiderſeits von Ablancourt verhinderte unſere Artillerie
wirkung die Entwicklung eines ſich vorbereitenden

die Friedensverhandlungen ſelbſt weſentlich erleichtert.

Augriffes.

Der Lügenbau.
Unſere Feinde waren von Beginn des Krieges an darauf

bedacht, in allen neutralen Stagten den Eindruck zu erwecken,
Deutſchland habe den europäiſchen Kriegsbrand verſchuldet
und ſei daher verantwortlich ſür das unermeßliche Unheil,
das der Krie anrichtete. Unſere Feinde wurden nicht müde,
ſich als die Angegriffenen zu bezeichnen und aus dieſer Theſe
das Recht für ſich herzuleiten, den Friedensſtörer Deutſch
land zu vernichten und ſich dadurch ein für allemal vor
Uberfällen zu ſchützen. Der ſyſtematiſche Lügenfeldzug
unſerer Feinde war von Erfolg mehr begünſtigt als deren
militäriſcher Waffengang, er machte im neutralen Ausland,
man denke nur an Amerika, ſo manchen zum gläubigen
Nachbeter der größten Unwahrheit, die der Welt je geboten
ward. Es wäre in dieſem Kriege vielleicht oder vielmehr
ganz gewiß manches anders gekommen, als es geſchah,
wenn man überall die volle We hrheit über die Beweggründe
der Kriegführenden gekannt hätte. Allmählich aber und
unter Uberwindung großer Schwierigkeiten hat ſich die
Wahrheit doch durchgerungen. Viele falſche Meinungen, die
im Ausland verbreitet waren, wichen bereits einer beſſeren
Einſicht. Deutſchland hat das Tribunal der öffentlichen
Meinung nicht zu ſcheuen, und die Geſchichte wird ihm
einmal die Anerkennung zuteil werden laſſen, die ihm gebührt.

Gewiß werden unſeren Feinden, denen das Wort ſo
wenig heilig iſt wie die Wahrheit, auch die jüngſten unan
fechtbaren Beweiſe des Reichskanzlers und amtlichen Doku
mente über den Haufen zu werſen ſuchen, ihr Beginnen äber
wird an den granitenen Tatſachen ſcheitern, die ſie nicht aus
der Welt ſchaffen können. Die Gegner führten einen Er
oberungskrieg, wir einen ſolchen der Verteidigung. Wir
haben Kongreßpolen, das wir eroberten und beſetzt hatten,
nicht annektiert, ſondern zu einem ſelbſtändigen Staate er
hoben, der Reichskanzler hat nie und mit keiner Silbe dar
geſprochen, daß wir Belgien oder Teile des beſetzten Frank
reichs in unſeren Beſitz bringen wollten. Dagegen hat Eng

land unter der Zuſicherung großer wirtſchaftlicher Vorteile
Rußland den Beſitz der Dardanellen und Konſtantinopels,
Frankreich denjenigen ElſaßLothringens zugeſichert. Das

ſt bewieſen und, ſoweit Rußland in Betracht kommt, durch
den Geheimbefehl der oberſten ruſſiſchen Heeresleitung vom
Jahre 1912 exhärtet worden, wonach Rußland, das den
Balkankrieg entfeſſelt hatte, zum Schutz ſeiner Balkanpolitik
gleichzeitig mit ſeiner Mobiliſation über Deutſchland und
Hſterreich- Ungarn herzufallen gedachte. Das wußte man in
Paris und London ganz genau, und dennoch ſchauſpielerte
man dort Lammesunſchuld. Man darf geſpannt darauf ſein,
mit welchen neuen Lügen die engliſchen Miniſter dieſen
ſchlüſſigen Beweis zu entkräften ſich bemühen werden.

Es gehört nur ein ganz klein wenig guter Wille dazu,
um aus den offenkundigen Tatſachen die logiſchen Folge
rungen zu ziehen und dementſprechend zu handeln. Ver

gleicht man den Eiertanz der Miniſter des feindlichen Aus
lands und deren Lügen und Verleumdungen mit dem kraft
vollen und ehrlichen Auftreten der maßgebenden deutſchen
Staatsmänner, dann bedarf es keines beſonderen Spürſinnes,
um die richtige Fährte zu finden. Sie iſt auch, wie die
Preßſtimmen des neutralen Auslandes in zunehmendem
Maße erkennen laſſen, bereits gefunden. Das Tugend-
mäntelchen, das ſich unſere Feinde bei allen ihren Taten
umzuhängen wußten, wird immer fadenſcheiniger und durch

ſichfkiger und vermag den Schmutz und die Niedrigkeit der
Geſinnung und der Motive im feindlichen Lager nicht mehr
zu verhüllen. Recht muß ſchließlich doch Recht bleiben, das

iſt die ewige Weltordnung, die ſich in ihrem Gange wohl
aufhalten, aber nicht aufheden läßt. Der feindliche Lügen-
bau war noch nie ſo ſchwer erſchüttert wie jetzt, es kniſtert
und kracht in allen ſeinen Fugen. Mit uns und unſeren
Verbündeten aber werden Gerechtigkeit und Wahrheit ſiegen,
und ſtrahlend wird der deutſche Name, den man ſoviel ge
ſchmäht und verleumdet hat, ſich einſt aus den Schreckniſſen
Dieſes Krieges erheben, um der ganzen Welt zu leuchten.

Der Welkkrieg.
Großes Hauptquartier am 11. November 1916.

Weſtlicher Kregsſchauplatz.
Klares Herbſtwetter begünſtigte die beiderſeitige Ar

tillerie- und Fliegertätigkeit.
Front des Geueralfeldmarſchalls Kronprinz Rupprecht von

g Bayern.
Nördlich der Ancre brachte eine unſerer Patrouiklen aus

der feindlichen Stellung 2 Maſchinengewehre zurück.
Bei einem RNachtangriff gelang es den Engländern,

nordöſtlich von Courcelette in geringer Breite in unſeren
vorderſten Graben einzudringen.

Den Franzoſen brachten Häuſerkämpfesbeißder Kirche
von Sailly und Sailliſel kleine Vorteile, im Uebrigen
ſcheiterten die dort auf breiter Front geführten Angriffe.

Einem Bombenabwurf der feindlichen Flieger ge

Courcelette, unweit Thiepval, gelangten Engländer auf kurze
Breite in einen unſerer vorderſten Gräben. Jm übrigen
en agre r und namentlich den gegne
riſchen Fliegern, die 1 ugzeuge einbüßten, empfindlicheSchaden zugefügt. Flaggen ß v Ser

Wie ſchwer die Ruſſen den Verluſt ihrer Verteidigungs
ſtellungen nordöſtlich von Baranowitſcht bei Skrobowa
empfinden, zeigt die Tatſache, daß ſie zur Zurückeroberung
ihrer verloren gegangenen Poſitionen ſtarke Kräfte friſch
heranführten. Die heißen Bemühungen des Feindes blieben
völlig erfolglos. Nur erneute ſchwere Verluſte erinnern den
Feind an ſein fruchtloſes Beginnen. Links der Narajowka,
wo wir wichtige Höhen erobert hatten, drangen unſere
Truppen jetzt auch in die ruſſiſche Hauptſtellung ein und
warfen fünfmalige verzweifelte Gegenangriffe des Feindes

Radoslawow deutete endlich an, daß der Friede nicht als
Ergebnis langwieriger Verhandlungen kommen, ſondern
wahrſcheinlich auf dem Schlachtfeld unterzeichnet werden wird.

Franzöſiſche Friedensziele. Franzöſiſche Staats
männer verlangen nach Mitteilungen eines unterrichteten
Gewährsmannes der „Köln. in als erſte für
den Frieden die Rückgabe von ElſaßLothringen, die Räu
mung von Nordfrankreich und Belgien als Kriegsentſchä-
digung. Die Möglichkeit eines Sonderfriedens mit Rußland
wurde entſchieden abgelehnt das ſolle indeſſen nicht ſagen,
daß alle Verbündeten am ſelben Tage gemeinſam das Be
dürfnis nach Frieden haben müßten. Wären z. B. Rußland
und Frankreich darin einig und England dagegen, ſo könnte
die beiden anderen Mächte Großbritannien nicht zwingen,
den Kampf fortzuſetzen, ſolange es ihm beliebe. Wir haben,
ſo erklärte der franzöſiſche Politiker dem Gewährsmann, uns
langſam davon überzeugt, daß England ſeinen eigenen Krieg
führt, der nicht der ſeiner Verbündeten iſt, und der weit
reichende Pläne hat. Deshalb erwägen zahlreiche Franzoſen
die Löſung der Frage, was geſchehen ſoll, wenn ſich die
Ziele als zu abweichend zeigen ſollten.

ch weiß, fuhr er fort, daß manche Franzoſen ſoweit
gehen, die Möglichkeit einer e Vertändigung Worte r ne n s an den den

i durchaus eine Sonderrolle ſpielen will. Wenn dieſe Franſchoben wir e aſwanplah Den einen ſolchen Emſchluß für möglich halten ſo legt der
G d 8 x Mack Grund in der Anweſenheit der Engländer auf unſerem Boden.Front des Generalfeldwarſchals von Mackenſen. alls aber Rußland Verhandlungen mit Deutſchland beginne,Aus der Dobrudſcha und von der Donaufront nichts ſ müſſe es Frankreich hinter ſich haben, denn wenn Frank

Neues. reich mit Rußland zuſammen darauf eingingen, ohne EngMazedoniſche Front. land, ſo könnten die Engländer ſich ſchrecklich rächen. Sagt
Jm Weſtteil des Cernabogens wurden ſtarke ſerbiſche Tanz aber, Rußland drängt fich zum Frieden, ſo kann

franzöſiſche Angriffe von deutſchbulgariſchen Truppen abge r in Wien en hellen de be Heer
wieſen. Bei Pogol gewann ein feindlicher Vorſtoß Boden. freigewordenen deutſchen Truppen an unſerer Seite, um

unſer Land von den Engländern e Ohne jetzt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold v. Bayern

Auf dem Oftufer der Narajowka ſcheiterte ſüdöſtlich von
Folw Krasnoleſie ein ernenter Angriff der Ruſſen gegen
die von uns gewonnenen Stellungen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Jm Südteile der Waldkarpathen lebte das Artillerie

feuer auf. Dort fanden für uns günſtig verlaufene Ge
fechte ſtatt.

An der Siebenbürgiſchen Oſtfront wurden von deutſchen
Truppen nördlich des Oitvcpaſſes achtmalige Vorſtöße des
Gegners abgeſchlagen.

Bei der Abweiſung rumäniſcher Angriffe von Mte. Frun
tu und Mte. Sate ſowie bei Wegnahme feindlicher Stell
ungen beiderſeits des Alt wurden einſchließlich der geſtcen
gemeldeten 200 Gefangenen 18 Offiziere über 1000
Mann 7 Geſchütze eingebracht.

An der Predealſtraße am Szurtukpaß und bei Orſowa

Zur Kriegslage ſchon bis zu einem Bündnis mit unſeren Feinden zu gehen,
iſt doch der Gedanke verlockend, daß wir England gegenüber

gen Ortſchaften hinter unſerer Front ſind geſtern 9 Ein
wohner des beſetzten Gebietes zum Opfer ge

Fallen, der angerichtete militäriſche Schaden iſt gering
geblieben.

Jnt Luftkampf und durch Abwehrfeuer ſind geſtern wie
derum 10 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen worden.

ſchreibt uns unſer Berliner Mitarbeiter: An dem Nordoſt
zipfel der Sommefront entfalteten Franzoſen wie Engländer
wieder lebhaftere Tätigkeit, die jedoch nur von minimalen
Erfolgen begleitet war. Bei dem jetzt täglich genannten
Sailly vermochten die Franzoſen im Häuſerkampf Vorteile
z erringen, die von unſerer tung z ausdrück
ich als klein bezeichnet werden konnten. Weiter weſtlich, bei

nicht vereinzelt daſtehen, wenn unſere Stellung zu ihm ein
mal gefährlich würde.

Deutſchlands Friedensziele überſchreibt die Köln.Zeitung“ einen Artikel, in dem es heißt Der Reichskanzler
hat in ſeiner letzten Rede ein feſt umriſſenes Friedens
programm aufgeſtellt, deſſen Erfüllung er zuverſichtlich er



des Rechts und der freien Entwicklung
eſtland, ſondern auch auf dem Meere

gebracht, es ſollen Zuſtände geſchaffen
freien Entwicklung aller Nationen, kleiner

wie groößer, gerecht werden. Und, P fügte er für alle, die
Ohren haben zu hören, hinzu, die Annexion Belgiens habe
er niemals als Deutſchlands Abſicht i be Das ſind
wenige Sätze, aber ſie ſind inhaltſchwer und deutlich, denn
ſie geben für jeden, der den Frieden ehrlich will, eine ſichere
und zielbewußte Grundlage für Verhandlüngen. Die freie
Entwicklung aller, Großer und Kleiner, zu Waſſer und zu

J Lande, das iſt Deutſchlands Friedensziel.
Der Kanzler hätte mit dem Hinweis auf das ſoeben

aus der freien Entſchließung Oſterreich Ungarns und
Deutſchlands widererſtandene ungbhängige Polen bekräftigen

können, wie ernſt es dem Vierbund mit dieſem Friedens
ziel iſt; er hätte auf die Errichtung der flämiſchen und der
polniſchen Univerſität hindeuten können. Er hat das nicht
getän, wohl weil die Tatſachen für ſich ſprechen. Und nun,
wo das Wort geſprochen, warten wir den Widerhall ab,
ob die andern die Plattform für den Frieden, die der
Kanzler des Deutſchen Reichs ihnen unterbreitet, betreten,
oder ob ſie es auch jetzt noch vor ihren Völkeren und der
Geſchichte verantworten wollen, das Blutvergießen fort
zuſetzen.

Geſchenke des Kaiſers an Schweizer Eiſenbahn
beamte. Durch Vermittlung der deutſchen Geſandſchaft in
Bern iſt den Vorſtehern der Schweizer Bahnhöfe Schaff
hauſen, Zürich, Laufanne, Bern und Genf für ihre Fürſorge
beim Transport deutſcher Kriegsgefangener und Zivilinter
nierter laut Magd. Ztg.“ vom deutſchen Kaiſer je eine gol
dene Uhr als Anerkennung zum Geſchenk gemacht worden.

Der Stand der Friedenswetten. Nach Londoner
Meldungen ſchweizeriſcher Blätter ſtehen gegenwärtig die
Wetten, daß der Friede vor einem Jahre eintritt, bei Lloyds
auf 60 gegen 100, gegen 30 gegen 100 vor etwa 2 Wochen.

Engliſche Truppen ſchon im Juli 1914 in Frank
reich. Jn dem Briefe eines Franzoſen vom 5. Auguſt 1914
an ſeinen Sohn heißt es laut „KreuzZtg.“: Seit 7 Uhr
früh kommt Artillerie von der 15. Diviſton mit Rekruten
durch St. Pierre. Wir nehmen ſie auf, ſo gut wir können.
Wir geben ihnen Obſt und Getränke, wie wir es vor acht
Tagen mit den Engländern gemacht haben. Es wird hier
alſo in einer gelegentlichen Bemerkung die höchſt intereſſante
Tatſache feſtgeſtellt, daß ſchon Ende Juli 1914 vor jeder
Kriegserklärung engliſche Truppen in Frankreich gelandet
waren.

Zur fünfzigjährigen Jubelfeier des Vaterlän
diſchen Frauenvereins überwies der Kaiſer dem Verein
mit einem ſehr gnädigen Handſchreiben eine Jubiläumsſpende
von 100 0000 Mark, die Kaiſerin ſtiſtete 20 000 Mark, der
Reichskanzler und der preußiſche Miniſter des Jnnern über
wieſen 50000 bezw. 25 000 Mark. Der Verein, deſſen
Protektorin die regierende Kaiſerin iſt, wurde 1866 von der
erſten deutſchen Kaiſerin gegründet unb bewährte ſich während
des Krieges 1870-71 in hohem Maße. Er zählt jetzt 2886
Zweigvereine und 870 949 Mitglieder. Jn ſeinem Dienſte
ſtehen 23 Schweſternſchaften vom Roten Kreuz, an 9 weiteren
Schweſternſchaften iſt er beteiligt. Das Vereinsgebiet umfaßt
das Königreich Preußen und 19 weitere Bundesſtagten.
Die Mitgliederbeiträge, die im Jahre 1891 16 715 Mark
betrugen, ſtellen ſich heute auf 1 869 171 Mark. Während

J vereine entſtanden. 57 Millionen Mark haben der Hau
e vorſtand, Verbände und Zweigvereine während des Krieges

für den Krieg aufgebracht.

Die Polen an den Kaiſer. Jn einer durch den
Reichskanzler vermiltelten Huldigungskundgebung ſprachen
die Vertreter der Liga der polniſchen Staatlichkeit dem
Kaiſer ihren tiefen Dank aus und erklären: Wir ſehen in
dem Manifeſt über die Wiederherſtellung eines ſelbſtändigen
Königreichs Polen die Garantie für die Erfüllung unſerer
heißeſten nationalen Wünſche. Wir erkennen das Vertrauen,
welches uns die verbündeten Monarchen hierdurch beweiſen,
und erwidern es mit gleichem Vertrauen. Wir glauben
und hoffen zuverſichtlich auf die Erfüllung des im Manifeſt
Verheißenen und ſind entſchloſſen, ſelbſt Gut und Blut ein
zuſetzen, damit das Königreich Polen als Mitglied von
Milteleuropa neben ſeinen Befreiern ſich zu einem ſelbſt
ſtändigen und ſtarken Staat entwickelt. Bei dieſer Stimmung,
das kann man gewiß ſein, wird dem Aufruf des General
gouverneurs v. Beſeler, gen an unſere Seite zu treten,
um unſerem Sieg über Polens Unterdrücker zu helfen, von
den dienſtfähigen Polen in weitem Umfange entſprochen
werden.

räſident Wilſon wurde mit 284 Stimmen wieder
ewählt, während ſein Gegenkandidat Hughes nur 242Sunnen erhielt. Jm Staate Ore der 5 Stimmen ab

zugeben hat, blieb das Wahlergel weifelhaft, ſo daßeine nochmalige Zählung ſtattfinden mußte deren Reſultat

dem Vorſprung Wilſons an dem Endergebnis nichts
ändern konnte. Die Wahlagenten von Hughes behaupten,
daß bei einer amtlichen Unterſuchung ans Licht kommen
könnte, daß bei der Stimmenzählung in den verſchiedenen
Staaten, wo die Ergebniſſe ſchwanken, Fehler begangen
worden ſind. Jedenfalls iſt die übliche Glückwunſchdepeſche
des beſiegten Kandidaten an den ſiegreichen Kandidaten
bisher ausgeblieben. Viele Blätter heben hervor, daß die
Stimmen der Frauen in den 10 Staaten mit Frauenwahl-
recht, wo Wilſon ſiegte, zweifellos den Ausgang der Wahlenu ſeinen Gunſten beeinflußten. Unter gen Frauen hätte

ie r und Wohlfahrtsloſung Wilſons offenbar ihre
Wirkung getan.

Klagen der Gaſtwirte. Die ſechs größten Gaſt
wirtsverbände Norddeutſchlands haben dem Präſidenten des
Kriegsernährungsamts eine Eingabe unterbreitet, in der ſieum Aufgabe der Abſicht bitten, den Brauereien an n

nur 25 Prozent der Friedenserzeugung n a
von dieſen 25 Prozent 11 für Heeresbedarf abgingen, ſo

des Friedenskonſums. Die Eingabe behauptet, daß das
Gaſtwirtsgewerbe unter den Kriegsbedrängniſſen ſchwerer
zu leiden habe als irgend ein anderer Beruf, Luſtbarkeiten

ſeien verböten, Lebens- und Genußmittel zur Abgabe an die
Gäſte kaum zu haben. Die beabſichtigte Einſchränkung der
GerſteZuweiſung an die Brauereien würde den Ruin zahl
reicher Gaſtwirtſchaften e er In Berlin gebe es
16 000 Gaſtwirtſchaften, von denen mehr als zwei Drittel
t find, ihren Betrieb einzuſtellen, wenn die Abſicht

es Kriegsernährungsamtes zur Durchführung gelangte. Die
Eingabe bittet unter Berufung auf die vorzügliche Gerſten
ernte dieſes Jahres, es bei dem bisherigen Konlingente zu
belaſſen.

sſcheine bei Heiraten, Geburten und Sterbe
ür die Gründung eines Haushalts iſt folgende

rachtet werden, daß bei Gründung eines
usſteuer in der üblichen, oft auf ein

der beiden Kriegsfahre ſind nicht weniger als 596 Zweig

blieben für die Bevölkerung nicht mehr übrig als 14 Prozent

Es kann während des Krieges nicht

Menſchenalter berechneten Menge veſchafft wird. Ver junge

Hausſtand muß ſich vielmehr während des Krieges mit einer
weſentlich ger mere Menge an Wäſche und Kleidungs

ſtücken begnügen. Vorratsbeſchaffung iſt alſo auch in dieſem
alle ausgeſchloſſen, und es dürfen Bezugſcheine nur für

ſolche Gegenſtände und nur in dem Umfange gegeben
werden, wie ſie in dem neuen Hausſtande für das erſte
Jahr gebraucht werden. r Wöchnerinnen und Säuglinge

kann fertige Säuglingsbekleidung ohne Bezugsſchein gekauft
werden. Bei ſchweren Krankheiten, die einen beſonders
ſtarken Verbrauch von Wäſche für den Kranken zur Folge
haben, kann auf Grund ärztlicher Beſcheinigung ein be
ſonderer über das übliche Maß hinausgehender Bezug von
Wäſcheſtücken bewilligt werden. In Trauerfällen kann zwar
ohne weiteren Nachweis der Notwendigkeit für neue Ober
kleidung ein Bezugsſchein auf Trauerkleidung gewährt
werden, jedoch in keinem Falle mehr als für zwei voll
ſtändige Oberbekleidungen. Für die bei der Konfirmation
oder der erſten heiligen Kommunion übliche Feſtkleidung
kann die Beſcheinigung zwar ohne beſonderen Nachweis des
Bedürfniſſes für ein Stück jedes der in Betracht kommenden

Sparſamkett gerechnet werden.

Der Brief einer Kriegsmutter. Aus ſeiner
Sammlung teilt ein Lehrer der Leipziger Abendzeitung

für die Schreiberinnen enthalten. „Geehrter Herr Lehrer,“
ſchreibt eine Mutker, „wenn der Alfred heute wider nich
richtig geſchriewen hat, ſo liegt das am Stadtrat. Die
Spriche hat er vorn Buttergeſchäft gelernt die kann er. Wie
er aber mußte zwei Stunden auf die Knochen warten konnt
er nich ſchreiwen und Pedroleum habn wir nich da da
müſſen Sie nochmal ein Auge zudrückn, einſt wirds beſſer.

Der Hereinfall eines Kriegswucherers. 200
Zentner „feuerfeſte Ofenſteine“ trafen aus Holland in
Frankfurt a. M. ein. Die Polizei machte aber die über
raſchende Entdeckung, daß ſich die für eine Frankfurter
Firma beſtimmten feuerfeſten Ofenſteine“ unterwegs in
200 Zentner holländiſche Tafelbutter verwandelt hatten.
Der Beſteller, dem die ganze Buttermenge gegen den Höchſt
preis von der Stadt abgenommen wurde, hatte das Pfund
Butter in Holland um 5,20 Mk. aufkaufen laſſen. Wie
teuer hätte er die Butter wohl in Frankfurt verkauft

Oeſterreichiſcher Heeresbericht.
Wien, 5. November. Amtlich wird verlautbart:
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Bei Orſova und ſüdlich des SzurdukPaſſes haben wir

Gelände gewonnen. Am Ct (Alt) Zale wurden dem Feinde
abermals einige Stellungen entriſſen. Nordweſtlich von Soos
mazoe verſuchtan die Rumänen achtmal anzugreifen, wurden
aber ſtets abgewieſen. Jm Südteil der Waldkarpathen erhöhte
Gefechtstätigkeit. Die Beute aus den Kämpfen um den Roten
TurmPaß ſeit den 10. Nov. beträgt 18 Offiziere, über 1000
Mann und 7 Geſchütze

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold
von Bayern.

Oeſtlich der Narajowka blieb ein ruſſiſcher Vorſtoß er
folglos.

Jtalieniſchee und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Ereigniſſe zur See. 4Unſere Flugzeuge haben in der Nacht vom 11. auf den
12. Nov. Paduga angegriffen und mit ſchweren Bomben Voll
treffer im MilitärkommandoGebäude, Bahnhof und in der Jn
fanteriekaſerne erzielt, in letzterer, ſowie in der Stadt Brände
erzeugt, die noch auf 40 Klm. ſichtbar waren. Trotz heftiger
Beſchießung und ungünſtiger Witterung kehrten die Flugzeuge
unverſehrt zurück.

Bulgariſcher Heeresbericht.

Sofig, 12. Nov. Bericht des Generalſtabes vom 12. Nov.
Weſtlich der Bahn BitoligLerin das gewohnte Artillerie

feuer. Oeſtlich der Bahn und im Cernabogen während des
ganzen Tages lebhafte Kämpfe. Wiederholte Angriffe des
Feindes wurden mit großen Verluſten für ihn zurückgeſchla
gen. Der Kampf dauert an. Auf der ganzen übrigen
Front ſchwaches Artilleriefeuer und Patrouillengefechte.

Ein amerikaniſcher Dampfer durch ein deutſches
UBosot vexſeukt.

Madrid, 12. Nov. (Funkſpruch vom Vertreter des Wie
ner K. und K. Telegraphen und KorreſpondenzBureaus.)
Madrider Zeitungen melden, daß der amerikaniſche Damp

unweit von Carunna verſenkt worden ſei.
ſtand aus Kupfer, Stahl und Fett beſtimmt für Genug. Die
Bemannung iſt wohlbehalten. Sie erzähtt, daß das Schiff
am 6. Nov. bei Kap Finiſterre angehalten worden ſei. Da
jedoch die Ausſchiffung in die Rettungsbote wegen Sturmes
gefährlich war, wartete das Unterſeboot volle zwei Stunden,
bis ſie gefahrlos bewerkſtelligt werden konnte. [W. T. B.

Untergang eines ruſſiſchen Kriegsſchiffes.
Sofig, 11. Nov. Wie der Generalſtabsbericht u g.

meldet, ſteht nunmehr nach Ausſage eines Heizers, der an
der Küſte aufgefiſcht wurde, feſt, daßzdas ruſſiſche Groß
kampfſchiff „Jwperatrica Maria“ bei Suling in der Donau
mündung auf eine Mine fuhr und dabei verſenkt worden iſt.

Die Präſidentenwahl in Amerika.
Haag, 12. Nov. Nach einer Meldung der United Preß

hat Wilſon 8 563 750 und Hughes 8 162 754 Stimmen er
halten. Das Abſtimmungsergebnis in New Hampſhire und
Minneſota iſt noch zweifelhaft. Obwohl die Republikaner
noch nicht zugeben wollen, daß Wilſon gewählt iſt, ſo wird
doch allgemein angenommen, daß die amtliche Zählung das
Ergebnis nicht mehr ändern wird.
Frankreich rechnet noch mit 1 Jahr Kriegsdauer,

Eine Perſönlichkeit aus der Umgebung Joffres erklärte
wie die Schweizeriſche Telegrapheninformation erfährt, daß
der franzöſtſche Generalſtab damit rechnet, daß die franzö
ſiſche Armee noch einen Zeitraum von 15 Monaten nötig
hätte, um endgültig die deutſche Front durchbrechen zu
können.

S Sie Kohlennot in Frankreich.
Bern, 12. Nov. „Journal“ führt in einem Leitartikel

aus, daß die KohtentransportKriſe in allen Teilen Frankreichs
ſehr fühlbar geworden ſei. Gewiſſe Munitionsfabriken hätten
deu Vetrieb einſtellen müſſen. Auch eine Gießerei, die täg
lich 400 Geſchoſſe von 155 Millimeter hergeſtellt habe, hätte

Kleidungsſtücke erteilt werden, es darf jedoch auf äußerſte

einige Briefe mit, die trotz aller Drolligkeiken viel Ehrendes

fer „Columbig“ [8580 Tonnen] durch ein deutſches UBoot
Die Ladung be

wegen Metallmangels Arbeiter heimſchicken mäſſen. Jn ge
wiſſen Gegenden wächſt die Kriſe zu einer Kataſtrophe aus.

Die Verkehrsbetriebe ſeien am Ende ihrer Leiſtungsfähig
keiten. [W. T. B.

Die norwegiſche Antwort eingegaugen. Die Antwort
note der norwegiſchen Regierung auf den deutſchen Proteſt
in der Frage der Behandlung der UBoote durch Norwegen
iſt im Auswärtigen Amte eingegangen. Die Note iſt ein
umfangreiches Dokument und liegt zurzeit der Beratung ſei
tens der beteiligten Stellen der Reichsregierung vor.

Provinz und Pacrhbarſtaaken.
Teuchern, den 18. Novemer 1916

Wie im vorigen Jahre ſollen auch jetzt wieder die
Truppen mit Weihnachtspaketen verſorgt werden. Die
hieſige Parochte hat im vorigen Jahre 220 Pakete aufge
bracht, wegen der vermehrten Einziehungen müßten es dies
Jahr ungefähr 360 ſein. Es iſt das ſicher eine große Leiſtung
die von uns gefordert wird, aber im Vergleich mit den
Leiſtungen unſerer Truppen iſt ſie gering. Es gilt dieſe
zu ſtärken durch den Beweis, daß wir ihrer gedenken und
ihnen von Herzen danken. Dafür iſt uns ſicher kein Opfer
zu viel. Die Sendung muß in allerkürzeſter Zeit erfolgen.
Die Pakete ſollen einen Wert von 2——3 Mark haben. Nähere

Angaben in der nächſten Nummer des Blattes. Ueber den
gewünſchten Jnhalt der Pakete vergleiche den Anzeigenteil.

Auszrichnung. Dem Erſatz Reſerviſten Hellmuth
Gehlert, Schützenſtr. 2, iſt in den letzten ſchweren Kämpfen
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

Der letzte Termin für die Entrichtung der Steuern
iſt der 15. November. Es empfiehlt ſich jeboch nicht bis
zu den letzten Tagen mit der Zahlung zu warten, da an
dieſen die Auszahlung der Familienunterſtützungen erfolgt
und deshalb ein ſtarker Andrang in der Kämmereikaſſe herrſcht

Liebesgaben für Kriegsgefangene in Rußland
Bei dem Berſand von Liebesgaben an Kriegsgefangene in
Rußland werden von den Angehörigen vielfach alte Zeitungen
und ſonſtiges bedrucktes Papier als Packmaterial verwandt
oder den Sendungen ſogar ſchriftliche Mitteilungen beige
fügt. Dies hat zur Folge, daß derartige Pakete den Adreſ
ſaten nicht ausgeliefert und dieſe ſelbſt obendrein noch be
ſtraft werden. Jm eigenſten Jntereſſe der Gefangenen
ſollten daher die Abſender darauf achten, daß die beſtehenden
Vorſchriften für die Verpackung der Gegenſtände ſtreng be
obachtet werden. Die Pakete werden am beſten in einen
haltbaren Stoff ſauber eingenäht und die Adreſſe entweder
unmittelbar auf die Verpackung oder auf ein aufgenähtes
Stück Leinwand in deutſcher und ruſſiſcher Sprache geſchrie
ben. Die Gefangenenfürſorgeſtellen des Roten Kreuzes ſind
bereit, beim Ausſchreiben der Adreſſen behilflich zu ſein.

Für Angehsörige von in Afrika internierten
Deutſchen Nach zuverläſſigen Mitteilungen, die von ver
ſchiedenen Seiken eingegangen ſind, verweigern die engliſchen
Zenſurſtelleg in Afrika die Aushändigung von Briefen an
internierte Deutſche, wenn ſie in deutſcher Schrift geſchrieben
ſiud. Dieſe Briefe gehen zurück mit dem Vermerk: „La
teiniſche Schrift in deutſchen Briefen.“ Angehbrigen von in
Afrika befindlichen Deutſchen wird daher empfohlen, ſich nur
lateiniſcher Schriftzeichen zu bedienen.

Verkauf von Kühen. Die Landwirtſchaftskammer
zu Halle a. S. verkauft in Magdeburg am 16. November
100 friſchmelkende und hochtragende Kühe und Färſen.
Alles weitere in heutiger Anzeige.

Meuſelwitz, 10 Nov. Das hieſige Schöffengericht ver
urteilte den Qbſtpächter Auguſt Schmidt zu 100 Mk. Geld
ſtrafe oder 20 Tagen Gefängnis, weil er 100 Zentner un
reife Pflaumen pflücken ließ. Die halbgrünen Früchte waren
für eine Fabrik in Sachſen beſtimmt, durften aber nicht ver
ſandt werden und mußten, nachdem ſie eine Woche im Bahn
wagen gelegen, als ungenießbar in die KohlenBruchfelder
gefahren werden.

Leipzig, 8. Rov. Jn einem hieſigen Kaffeehaus war
nachts eingebrochen worden. Der Täter hatte nach Entwen
dung verſchiedener Genußmittel noch eine Flaſche Limonade
in dem finſteren Gaſtraum ausgetrunken und die leere Flaſche
ſtehen laſſen. Vas war ſein Verhängnis. Ein Kriminal
beamter erkannte an der Slasflaſche Fingerabdrücke des
nächtlichen Gaſtes. Dieſe Und voch weitere von dem Täter
an einer eingedrückten Glasſcheibe hinterlaſſenen Fingerab
druckſpuren wurden ſachgemäß geſichert. Als einige Tage
ſpäter ein 20jähriger junger Menſch unter Tatverdacht ver
haftet wurde, konnte dieſer durch di. Uebereinſtimmung der
von ihm entnommenen und der geſicherten Abdrücke ſeiner
Finger mit unzweifelhafter Sicherheit der ihm zur Laſt ge
legten Tat überführt werden. Er gab dieſe nun auch aus
fluchtslos zu und geſtand dann noch mehrere andere Einbrüche
außerhalb Leipzigs.

Leipzig, 9. Nov. Die Leipziger Stadtverordneten be
ſchloſſen einem Ratsantrage gemäß, das Stadtgut Sommer
fend vom 1. Oktober 1917 ab und das Vormerk Meusdorf
vom 1. Juli 1918 ab in Eigenbewirtſchaftung zu über
nehmen. Man hefft, durch die Selbſtbewirtſchaftung der
Güter einen ſtärkeren Einfluß auf den Leipziger Lebensmit
telmarkt zu gewinnen.

Leipzig, 10. Nov. Das Schöffengericht Leipzig verur
teilte den Fleiſchermeiſter und Viehhändler Röger von hier,
der bereits im Juni wegen Preiswuchers beim Viehhandel zu
3000 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden iſt, wegen eines glei
chen Bergehens, das er ſich beim Verkaufe von 24 Schweinen
auf dem Leipziger Schlachthofe zuſchulden kommen ließ,
zu 10 000 Mk. Geldſtrafe oder 666 Tagen Gefängnis,

Mühlhauſen, 10. Nov. Wegen falſcher Angaben bei der
Beſtandsaufnahme der Lebensmittelvorräte hatte ſich vor der
hieſigen Strafkammer der Sem.Dir. E. W. zu verantworten.
Er hatte ſeine Fleiſchvorräte von eineinhalb Zentner Zerve
latwurſt, Blutwurſt, Speck und Schinken und die vorhan
denen 460 Stück Eier nur zum Teil angegeben, auch den
Beamten zuerſt nicht den Zutritt zur Aufbewahrungsſtelle
geſtattet. Dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend er
kannte das Gericht auf 1000 Mk. Geldſtrafe und Einziehung
der Vorräte.

Coburg, 9. Nov. Ein gutes Geſchaft machten dieſer
Tage zwei Güterhändler aus Bamberg. Beide hatten das

a



Eduard Sommerſche Gut in Dörfles bei Coburg für 85 000
Mk. käuflich erworben
Teilen an Liebhaber von Dörfles und Umgegend veräußert,
wobei laut Coburger Tageblatt ein Reingewinn von 36 bis
40000 Mk. erzielt wurde.

Giſenach, 10. Nov. Von dem gemeinſamen Schwur
gericht in Gotha wurde heute der Wirker Hugo Wolf aus
Apolda zu 6 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt. Mit früheren
Strafen zuſammen wurde eine Geſamtſtrafe von 15 Jahren
Zuchthaus mit Nebenſtrafen ausgeſprochen. Wolf hatte am
15. Juni die Kindergärtnerin Anna Kroll aus Ludwigsluſt
im Annatal beim Spaziergang überfallen, ihr die Handtaſche
mit 24 Mark, eine goldene Broſche abgenommen und 10
Stiche am Kopf, Geſicht und Bruſt beigebracht.

Helbra, 10. Nov. 60 hieſige Geſchäftsinhaber geben be
kannt, daß ſie mit Ausnahme der Sonnabende, der Abſchlags
und Lohntage ſowie der Tage vom 15. bis 28. Dezb. abends
7 Uhr ſchließen

Songerhauſen, 10. Nov. Für den Verkauf der dem
hieſigen Nahrungsmittelamt überwieſenen Haſen hat unſere
Behörde eine bemerkenswerte Art der Verteilung der Haſen
getroffen. Jeder Einwohner, der von den früheren Jagden
her noch keinen Haſen hat, zieht aus einer im Nahrungs
mittelamt aufgeſtellten Urne einen Zettel. Jſt auf dieſem
Los eine Nummer vermerkt, ſo erhält er den ebenſo nume
rierten Haſen, natürlich gegen Bezahlung. Befindet ſich da
gegen auf dem Zettel keine Nummer, ſo hat der Betreffende
eine Niete gezogen.

Vermiſchkes,
Das ſchwere Eiſenbahnunglück bei Wilhelms-

hagen, in der Nähe Berlins, hat 19 Todesopfer gefordert
3 Streckenarbeiterinnen wurden ſchwerverletzt. Zweiundzwanzig
meiſt jüngere Arbeiterinnen führten Bahnarbeiten an der
Strecke Erkner-Berlin aus. Auf ein Warnungsſignal traten
die Mädchen von dem Gleiſe und ließen einen Militärzug
vorbeifahren, den Soldaten lebhaft und ſcherzend zuwinkend,
als von Berlin her der Balkanzug in die Schar hineinfuhr.
Drei Mädchen wurden zur Seite geſchleudert, und ſchwer
verletzt, von den anderen neunzehn kam keine mit dem Leben
davon. Alle wurden ſchrecklich verſtümmelt. Viele waren
bis zur Unkenntlichkeit zermalmt, zahlreiche abgetrennte
Gliedmaßen lagen auf der Unfallſtelle umher. Der dicke
Nebel wie der Rauch des vorüberfahrenden Zuges hatten
das Nahen des Balkanzuges nicht erkennen laſſen. Warnungs
ſignale ſollen abgegeben, aber von den Mädchen überhörtan als ſie den Soldaten zuwinkten.

Die Kberſchwemmung in Jtalien hat größeren
Schaden angerichtet, als man erſt angenommen hatte. Bei
San Remo wurde die ganze Zitronen und Apfelſtnenernte
zerſtört. Der Schaden in dieſem Bezirk wird allein auf zwei
Millionen geſchätzt. Jnfolge des noch anhaltenden Regens
ſind auch der Arno und der Po mit Nebenflüſſen über die
Ufer getreten. Allenthalben ſind große Werte vernichtet. Jn
Venedig ſteht der Markusplatz unter Waſſer. Man befürchtet
noch größeres Unheil, da das ſchlechte Wetter andauert.

Die Kindesmörderin, die Arbeiterin Wiemann aus
Steglitz bei Berlin, die in den Rauhen Bergen ihre Tochter
aufs grauſamſte ermordet und, wie man annimmt, noch lebend

xerſcharrt hat, war kürzlich in einer Schwurgerichtsverhand
lung zum Tode verurteilt worden. Sie hat jetzt in der Zelle
ihrem Leben durch Erhängen ſelbſt ein Ende bereitet.

Täglich ein Dutzend Verfügungen! Die „Zeitſchrift
für Nahrungsmittel“ berichtet die intereſſante Tatſache, daß
ſeit Kriegsausbruch bereits 400 Bundesratsverordnungen,
ferner mehr als 3000 Regierungsverordnungen veröffentlicht
worden ſind. Dazu kommen noch die unzähligen Erlaſſe
ſeitens der Kommunen, Kreiſe, Provinzen und anderen Be
hörden. Es ergeben ſich durchſchnittlich 12 Verfügungen für
den Tag. Niemand dürfte daran zweifeln, daß es nicht
ganz leicht iſt, auch nur einen Teil dieſer Fülle genau zu
kennen.

Eiſenach, 10. Nov. Da de umliegende Landwirtſchaft
nicht in der Lage iſt, Eiſenach mit genügend Milch zu ver
ſehen und die Milchnot täglich wächſt, beſchloß der Gemeinde
rat, um die Bevölkerung, insbeſondere die Säuglinge und
Kranken mit Milch beſſer verſorgen zu können, die Errichtung
einer Milchgewinnungsanſtalt verbunden mit Zucht von
Hühnern, Enten und Kaninchen. Es wurden 15 000 Mark
bewilligt. Nach und nach ſollen 100 Ziegen angeſchafft
werden.

Der Tod unter dem Balkanzuge. Zu dem Unglück,
bei dem der Balkanzug in eine Schar arbeitender Frauen
hineingefahren iſt, wird noch gemeldet Tragiſch iſt das
Geſchick des Schachtmeiſters Cegla aus Gohle. Jhm gelang
es, im letzten Augenblick der höchſten Gefahr zwei Arbeiter
innen, die in ſeiner unmittelbaren Nähe ſtanden, dadurch
zu retten, daß er ſie faßte und beiſeite warf. Jn demſelben
Augenblicke wurde ſeine eigene Tochter, die weiter von ihm
abſtand, überfahren. und getötet. Die Rottenführer be
häupten, Warnungsſignale gegeben zu haben, die aber von
den Arbeiterinnen in ihrer luſtigen Stimmung überhört
wurden. Demgegenüber ſteht die Meldung, daß Der Schacht
meiſter, der die Oberauſſicht führte, ſelbſt nicht das Heran
nahen des Zuges bemerkt haben will. Sovweit bis jetzt feſt
zuſtellen war, trifft den Führer des Balkanzuges keine Schuld.
Er hat, wie ſich ſpäter herausſtellte, den Zug ſofort ge
bremſt und etwa 200 Meter hinter der Unfallſtelle zum
Halten gebracht. Nach einem Aufenthalt von einer Viertel
ſlunde ſetzte er die Fahrt fort.

Von dem „großen Los“ der preußiſch ſüddeutſchen
Klaſſenlotterie, das am Freitag gezogen wurde, iſt die erſte

Seburt und Tod von Kindern,
Kindern) anzuzeigen.

Entlaſſungen von Einbernfenen ſind ebenfalls zu melden.

Teuchern, den 13. November 1916.

Der Magiſtrat.

Es wurde nun in 30 einzelnen nach Pillau gefallen.
Abteilung der Nr. 90 852 nach Berlin, die zweite

Oeffentliche Sitzung des Königlichen Schöffengerichts in
Teuchern am 10. November 1916.

Vorſitzender: Herr Amtsrichter Dr. Pfeiffer Schöffen
Herr Rektor a. D. Neumann in Teuchern. Herr Stellmacher
meiſter Albin Voitzſch in Trebnitz. Protokollfährer Herr
GerichtsSekretär Langerbeck aus Zeitz

Der Grubenaufſeher Auguſt Bargende aus Wildſchütz
wurde wegen Mißhandlung eines Kriegsgefangenen mittels
eines gefährlichen Werkzeuges mit 10 Mk. ev. 2 Tagen Ge
fängnis beſtraft.

Wegen Hausfriedensbruchs muß die verehelichte Schloſſer
Hedwig Thron geb. Drillhoſe in Trebnitz 10 Mk. Strafe
zahlen oder 2 Tage Gefängnis verbüßen.

Mit 5 Mk. ev. 1 Tag Gefängnis wurde der Bergarb.
Albin Penndorf in Grbben beſtraft, weil er ſich trotz wieder
holter Aufforderung aus dem Gehöft des Gutsbeſitzers Franz
Burckhardt in Oberwerſchen nicht entfernt hatte.

Der Fabrikarbeiter Joſef Balzer aus Teuchern hat in
der Nacht vom 25. zum 26. Auguſt 1916 von Grube
Vollert eine Lagerſchale entwendet, weshalb er zu 2 Tagen
Gefängnis verurteilt wurde.

Wegen öffentlicher tätlicher Beleidigung des Lehrers
Franz in Teuchern wurde die Ehefrau Hedwig Pötner geb.
Kallwitz in Teuchern mit einer Woche Gefängnis beſtraft.
Dem Beleidigten wurde die Publikationsbefugnis im hieſigen
Wöchentlichen Anzeiger zugeſprochen.

Hierauf wurden noch drei Privatklageſachen erledigt.

Deukſches und kvorſiſches Blut
Von Hans Wald.

Nachdruck verboten. FortſetzungBei den Donnerworten des erbitterten Vaters war der
Inhalt des Seſprächs im Hauſe natürlich kein Geheimnis
geblieben, und ſo ſah Hortenſe, als ſie ſpäter in den Garten
ging, um womöglich Erich Günther zu treffen, die Blicke
aller auf ſich ruhen, die ihr begegneten. Der Münchener
hatte nach einer ſchlafloſen Racht, die ihm Hortenſes ver
meintliche Treulsſigkeit verurſacht hatte, ſchon am zeitigen
Morgen das Haus verlaſſen, auf das er jetzt oben aus den
Bergeu herabblickte. Am nächſten Tage ging erſt ein Dam
pfer wieder ab. Bis dahin mußte er ſich alſo gedulden.

Statt des Geliebten traf Hortenſe Bernand Baraillon, der
ſich eingefunden hatte, um nach dem Ergebnis der Unterre
dung zwiſchen Vater und Tochter zu forſchen. Da das junge
Mädchen keinen Anlaß hatte, ihm zu mißtrauen, denn nach
der Mitteilung ihres Vaters hatte er ja ſein Wort gehalten,
begrüßte ſie ihn freundlich. Und dieſs kleine Szene, die Erich
Günther aus der Höhe beobachtete, beſtärkte ihn weiter in
dem bitteren Gefühl, daß er verraten worden ſei. Aber er
konnte der angeblich Ungetreuen doch nicht zürnen die Zunei
gung war zu heiß und zu aufrichtig geweſen.

Als der Baumeiſter in das Hotel zurückkehrte, hörte er
von der Aufwärterin Tereſina, daß die Pariſer Herrſchaften
mit Herrn Bernand Baraillon auf ihrem Zimmer ſpeiſen
würden, um der Neugier der Gäſte auszuweichen. Wenn

Erich Günther auch keinen Grund hatte, den Anweſenden
auszuweichen, ſo fehlte ihm doch der Appetit für eine grö
ßere Mahlzeit und er begab ſich nach einiger Zeit in ein
Kaffee, um irgend einen Jmbiß zu ſich zu nehmen den er
aber auch ziemlich unberührt ſehen ließ. Jn dem Lokal
waren eine große Anzahl Militärs anweſend, die ſchon für
die bevorſtehenden Manöver eingezogen waren, und zu ihnen
geſellte ſich nach einiger Zeit auch Bernand Baraillon, der
in den nächſten Tagen ebenfalls als Landwehroffizier Dienſt
zu tun hatte.

Wenn bei ſeinen Anverwandten nicht die roſigſte Stim
mung herrſchte, ſo war doch ihm nicht die gute Laune ver
dörben. Er hatte gut gegeſſen und noch beſſer getrunken
und er ählte ſeinen Bekannten jetzt ziemlich geräuſchvoll, daß
er ſich binnen kurzem mit ſeiner reichen Couſine Hortenſe
Baraillon aus Paris verheiraten werde. Er war ſehr frei
gebig mit den Einladungen zur Hochzeit.

Die zahlreichen Slückwünſche, die ihm zu teil wurden,
ſteigerten Bernands Uebermut und veranlaßten ihn zur
Prahlerei. Er begann zu ſchwadronieren. „Bei meiner
Braut habe ich auch den Nationalfeind aus dem Felde ge
ſchlagen, ein Bayer hatte Ach an die junge Dame herange
macht und glaubte ſeiner Sroberung gewiß zu ſein. Natür
lich war er bloß zum Beſten gehalten worden. O, meine
kleine Pariſerin hatte es meiſterlich verſtanden, den deutſchen
Bären am Narrenſeil zu führen, der des Goldfiſchchens ſchon
ganz ſicher zu ſein glaubte. An meiner Hortenſe iſt eine
Meiſterin in der Diplomatie verloren gegangen. Trinken
wir auf ihr Wohl und unſer häusliches Glück!“ Helles
Gläſerklingen antwortete.

Dem deutſchen Zuhbrer begann das Blut in den Adern
zu ſieden. Erich Günther war von Bernand Baraillon noch
nicht bemerkt worden, ſonſt hätte ſich der Korſe doch woht
zuſammengenommen. So nahmen die Witzeleien über den
aus dem Felde geſchlagenen deutſchen Nebenbuhler ihren
Fortgang. Jetzt ſagte ein intimer Bekannter Baraillons
„Seid großmütig Bernand, und nehmt dieſen Deutſchen
als Hausfreund, wenn er einmal wieder nach Korſika kommt.
Eiferſüchtig biſt Du doch nicht Hrüllendes Gelächter
der angetrunkenen Gäſte folgte, während Baraillon antwortete
„Hortenſe iſt eine Pariſerin. Sie hat nur ein Gefühl für
dieſe Barbaren die Verachtung. Sie iſt niemals im Ernſte

Abteilung Im übrigen habe ich uch gut dreſſiertWieder ward ein helles Gelächter laut und zahlr gebe r

ſtreckten ſich ihm zum Anſtoßen entgegen. e
Im nächſten Augenblick ſchrack er aber auch zuſammen,

und der Kreis der ihn umgebenden Perſonen wich ausein
ander. Die markige Mannesgeſtalt Erich Gunther's ſtand
vor ihm, und die kiefe Stimme des Deutſchen hatte einen
metalliſchen Klang, als er jetzt ſagte: „Was Sie über die
Dame, die Sie ſchon ihre Braut nennen, ſprechen, taſtet de
ren guten Ruf an. Sie ſollten ſich ſchämen, ſolche Worte
in den Mund zu nehmen. Was Sie über mich geſagt ha
ben, darüber wollen wir uns an anderer Stelle auseinander
ſetzten. Daß Sie Fräulein Hortenſe Baraillon hier als
eine herzloſe Kokotte geſchildert haben, iſt eine erbärmliche
Lüge.“

(Forkſetzung folgt.)

Heueste Hachrichten,
Großes Hauptquartter, 18. November 1916.

Front des Generalfeldmarſchalls Kronprinz Rupprecht
von Bayern

Zwiſchen Auere und Somme zeitweilig ſtarker Artillerie
kampf. Unſer Feuer zerſtreute feindliche Jufanterie im Vor
gelände unſerer Stellungen ſüdlich von Walencourt und
wirkte auf Anſammlungen in den engliſchen Gräben weſtlich
von Eaucvurt l'Abbay.

Jn SaillySailliſel halten wir den Ortrand. Beider
ſeits des Dorfes griffen die Franzoſen nachmittags mit ſtarken

Kräften an. Sie wurden abgewieſen. s
Front des Deutſchen Kronprinzen.

Ein ubrdlich von Doller (Oberelſaß) nach Artillerievor
bereitung erfolgender franzöſiſcher Vorſtoß ſcheiterte voll
kommen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Leopold v. Bayern

Zwiſchen Meer und Karpathen keine weſentlichen Ereig
niſſe.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Jm GyorgyoGebirge haben dentſche und öſterreichnu

gariſche Bataillone den Bitca Arſurilor genommen. Dort
auf den Höhen öſtlich von Belbor und auf dem Oſtufer der
Rutno verſuchten die Ruſſen in mehrmaligem Angriffe ver
geblich uus den errungenen Geländegewinn ſtreitig zu machen.

Auch auf den Bergen zwiſchen beiden Seiten des Ortoz
Paſſes wurden feindliche Vorſtöße zurückgewieſen.

Nordweſtlich von Campulong iſt Condeſti von unſeren
Truppen genommen worden. Südöſtlich des Roten Turm
paſſes und der Sceurdukſtraße nördlich von Orſova hatten
rumäniſche Kräfte in ſtarkem Gegenangriff keinerlei Erſolg.
Sie büßten wieder neben blutigen Verluſten über 1000 Ge

fangene ein. eBalkan Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen.
Längs der Donau und gegen den linken Flügel unſerer

Stellung in der nördlichen Dobrudſcha vorfühlende feindliche
Abteilungen wurden vertrieben

Mazedoniſche Front.
Jn der Ebene von Monaſtir ſtarkes Artilleriefeuer.
Gegen verluſtreiche Angriffe des Feindes bei Lacez,

Kanali und nordöſtlich von Brod an der Cerna ſind deutſch
bulgariſche Stellungen reſtlos behauptet.

Berlin, 13. November. Jn der Nacht vom 10. zum
11. Nov. ſtießen deutſche Torpedobootſtreitkräfte auf einer

Erkundungsfahrt in den finniſchen Meerbuſen vis Valtisport
vor und beſchoſſen Hafenanlagen dieſes ruſſiſchen Stütz
punktes wirkſam auf geringe Entfernung

Bexlin, 13. Nov. Vor der Themſewurde der holländiſche
Dampfer „Bataria 6“ mit größeren Beſtänden Bannwaren
an Bord von unſeren flandriſchen Seeſtreitkräften angehalten
und in den Hafen eingebracht.

Cigarette
22 veruu

einschiiesslich Kriegsaufschlags
Trotz Steuerernöhung behaſfen unsere 2igareſten

ihre alten anerkannten Qualjtäten
Georg A. Jasmatzi Aktiengeseſlschaft

für einen Mann intereſſiert geweſen, der kein Franzoſe iſt.

Donnerstag, den 16. Nop

Anfang 8*, Uhr.

7Knobbe.

Auszahlung der Familienunterſtützungen. S i h
Die nächſte Auszahlung der Unterſtützungsbeträge an die Angehö

rigen der zum Heeresdienſt Einberufenen findet in folgender Ordnung ſtatt:

Donnerstag, den 16. November 1916 vormittags Nr. 1 300
Freitag, den 17. November 1916 vormittags Nr. 301 667
Die Empfänger haben jede wichtige Veränderung ihrer Verhältniſſe

Vollendung des 15. Lebensjahres bei

im Gaſthof zum Löwen.
Großes Militär-Kongert

der Landſturmkapelle des LandſturmErſatz-Bataillons Nr. 7
(IV.25) in Merſeburg.

Eintritt Saal 50, Gallerie 30
Jugendliche Personen haben Zutritt.

Kirchliche Nachrichten
Kriegsbetſtunde.

Mittwoch, den 15. 11. 16.
Teuchern abends 7 Uhr. Oberpfr.

Plagemann.
Gröben: abends 8 Uhr. Oberpfr.

Plagemann.

Kräftige Frauen

ember 1916

Meldungen bei
Pfg. r Ziegeleiarbeit werden eingeſtellt.



e Bekanntmachung.e

Auf Grund, des Artikels 68 der Reichsverfaſſung des 9 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand
und des Geſetzes vom II. 12. 1915, betreffend die Abänderung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand wird
im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit verordnet:

Es iſt verboten, Patente oder Muſterſchutzrechte, die ein Deutſcher oder eine deutſche Firma im Aus
lande angemeldet oder erworben hat, und die einem Ausfuhrverbote unterliegende Gegenſtände betreffen, un
mittelbar oder mittelbar nach oder in dem feindlichen Auslande zu veräußern oder dort in anderer Weiſe
u verwerten.

Das Gleiche gilt den Fabrikationsgeheimniſſen, ſoweit es ſich um einem Ausfuhrverbote unterliegende
Gegenſtände handelt.

Zuwiderhandlungen werden, ſofern die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit
Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geld
ſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden.

Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft.
Magdeburg den 4. November 1916.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie
à la suite des LuftſchifferBataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung des ſtellv. Generalkommandos Abt. III, II b Fabrikenabteilung Nr. 8961

vom 18. März 1916 wird auf die im Korpsbezirk vorhandenen Arbeitsnachweiſe für kaufmänniſche und techniſche
Angeſtellte ausgedehnt und erhält nachſtehende Faſſung

Auf Grund des Art. 68 der Reichsverfaſſung, des g 9 b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand
vom 4. Juni 1851 und des Geſetzes vom 11. Dezember 1915, betreffend die Abänderung des Geſetzes über
den Belagerungszuſtand, verordne ich im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit

I. Dem von einer Gemeinde, einem weiteren Kommunalverbande oder von einem Bundesſtaate errich
teten oder unmittelbar unterſtützten Arbeitsnachweiſe haben die übrigen an dem Geſchäftsſitze oderin dem wirtſchaftlichen Bezirk des gemeindlichen uſw. Nachweis tätigen, nicht gewerbsmäßig betriebenen

Arbeitsnachweiſe zweimal wöchentlich an den Tagen, an denen dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt
Meldung erſtattet wird, ſchriftlich (unter Benutzung des Vordruckes) oder telephoniſch die Zahl der
Arbeitsgeſuche und offenen Stellen mitzuteilen, die ſie bis zum Zeitpunkte der Mitteilung nicht
erledigen konnten und vorausſichtlich binnen weiteren 2 Tagen nicht erledigen können.
Die nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnachweiſe ſind außerdem verpflichtet, allmonatlich Abſchrift
der an das Kaiſerlich Statiſtiſche Amt einzureichenden Monatsüberſichten regelmäßig bis zum 10.
des auf den Berichtsmonat folgenden Monats dem Arbeitsnachweisverband SachſenAnhalt einzu
ſenden, ſowie auf Anſuchen der gemeindlichen uſw. Arbeitsnachweiſe und der Landes und Provin
zialArbeitsnachweisverbände alle Aufſechlüſſe zu erteilen, ſoweit dieſe verlangt werden, um einen
genaueren Ueberblick über die Lage des Arbeitsmarktes zu erhalten. Gleiche Aufſchlüſſe ſind von
den Arbeits achweisZentralauskunftsſtellen den Landes und Provinzial Arbeitsnachweisverbänden
auf deren Anſuchen zu erteilen.

3. Zuwiderhandlungen werden, ſofern die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafen beſtimmen,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre, beim Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe
bis zu 1500 Mark beſtraft.

Magdeburg, den 5. November 1916.
Der ſtellvertr. Kommandierende General

Frhr. v. Lyncker,
General der Jnfanterie à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Verordnung.
Semäß S 4 der Verordnung über den Verkehr mit Tauben im Heimatgebiet vom 17. Juni 1916

wird über die Taubenſchläge, in welchen Kapaunen gehalten werden, die dauernde Sperre verhängt. Zuwider
handlungen werden mit den in der Verordnung vom 17. Juni 1916 angedrohten Strafen geahndet.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV, Armeekorps:
Frhr. von Lyncker, General des Jnfanterie

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung
Auf Grund der B kanntmachung des Bundesrats über die Errich

tung von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom 25. Sept.
1915 (Reichsgeſetzblatt Seite 607 wird für den Umfang des Landkreiſes
Weißenfels folgende Anordnung erlaſſen

8 1. Die Ausfuhr ſämtlicher im Landkreiſe Weißenfels geſchoſſener
Haſen aus dem Kreiſe wird hiermit verboten.

g. 2. Ausnahmen ſind nur mit Genehmigung des Vorſitzenden des
Kreisausſchuſſes zuläſſig.

s 3. Verſtöße gegen dieſe Anordnung werden gemäß S 17 der Be
kanntmachung des Bundesrats über die Errichtung von Preisprüfunggsſtellen
und die Verſorgungsregelung vom 25. September 1915 beſtraft.

8 4. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Weißenfels, den 10. November 1916.
Der Kreisausſchußß. J. V.: gez. Bartels, RegierungsAfſeſſor.

Veröffentlicht.
Teuchern, den 13. November 1916.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der Kreisausſchuß des Landkreiſes Weißenfels hat ſ. Zt. den Wild
händler Herrn Schleſing in Weißenfels beauftragt, Haſen bei den Jagden
aufzukaufen, um ſie für den Kreis in Kühlräumen zwecks ſpäterer Verwen
dung im Intereſſe der Kreiseingeſeſſenen einzulagern.

Dieſe Vereinbarung iſt mit Rückſicht auf die geringen Ergebniſſe der
Jagden rückgängig gemacht worden, weil ſie das Konſervieren größerer
Mengen von Haſen unmöglich machen. Es ſteht im Belieben jedes Jagd
herrn, Haſen an Wildhändler oder Verbraucher direkt zu verkaufen. S

Es wrd darauf hingewieſen, daß nach Ziffer III der Ausführungs
anweiſung zu der Bekanntmachung über die Regelung der Wildpreiſe vom
24. Auguſt 1916 (Reichsgeſetzblatt 959) Wild im Kleinverkanf durch
den Jäger ſelbſt an den Verbraucher wie an den Händler nur zu
den für den Großhandel mit Wild feſtgeſetzten Preiſen (Höchſtpreis für
Haſen Mk. 5,25) verkauft werden darf.

Weißenfels den 10. November 1916.
Der Kreisausſchuß. J. V. Bartels, Regierungsaſſeſſor.

Veröffentlicht.
Teuchern, den 13. November 1916.

Der Magiſtrat. Knobbe.

Verkauf von Kühen J
Am Donnerstag, den 16. November 1916, vormittags

10 nhr findet ſeitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sach
ſen in Magdeburg, Alter Viehhof, Eingang Hohenzollernſtr.
Nähe des Hauptbahnhofs eine Verſteigerung von
ca. 100 friſchmelkenden und hochtragenden

I Kühen und Färſen
weſche ſich infolge ihrer Maſtfähigkeit beſonders gut für Abmelkwirtſchaft

eignen, ſtatt.
Der Verkauf erfolgt Reiſtbietend gegen Barzahlung an

Känfer, welche in der Provinz Sachſen ihren Wohnſit, haben.

Verein fürHäuglingspflege
Dienstag, abends 8 Uhr

Sitennsim Ratskeller

Den Vorstand

zur Herstellung von vegetarischen
Fleischklöschen frisch ein-
getroffen bei

ob AnAnrr TreibjagelKnobbe.

Frl
noch angenommen. Zu melden

Dampfziegelei Teuchern
Bahnhof

Weisse Wand

aduas
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ſ. Pleischko

der FlurOberneſſa werden für Mittwoch

Vorſchläge für Weihnachtspackungen

für die Verſorgung unſerer Truppen mit
Weihnachts Liehesgaben!

Taſchentuch, Pfeife, Tabak, Leſeſtoff, Luntenfeuerzeug, Spiegel, Bleiſtift.
2. Skatkarten, 6 Zigarren in Taſche, Nähzeug, Schokvlade, Notizbuch.
8. e Zahnbürſte, Reclamband, Briefpapier, 20 Zigaretten,

Bleiſtift.
Mundharmonika, Leſeſtoff, Tabak und Pfeife, Kamm, Schokolade.

5. r Taſehenmeſſer, Leſeſtoff, Seife und Seifenlappen, Poſtkarten,
Bleiſtift.
Brieftaſche, Taſchentuch, Hoſenträg r, Leſeſtoff, Zigarren, Nähzeug.
Taſchenfeuerzeu Skatkarte, Zigaretten, Raſierapparat, Spiegel.
Zigarren, Leſeſtoff, Taſchenmeſſer, Bouillonwürfel, Seife, Seifenlappen.
Tabak und Pfeife, Hoſenträger, Leſeſtoff, Schere, Schokolade.
Zigarren, Leſeſtofſ, Briefpapier, Bleſſtift, Trinkbecher, Beſchäftigungs-
ſpiel, Taſchentuch.

S Ihrer h-VörsiGherungs Arb.
Geg ündet 1860.

Wir machen unſere Mitglieder darauf auſmerkfam, daß gemäß Ge
neralverſammlungsbeſchluß die in 14 der Satzungen feſtgelegten Höchſt
verſicherungsſummen um 100 erhöht werden ſind.

9.
10.

Es können daher von jetzt ab verſichert werden

Pferde bis zu 3000 MarkZugochſen bis zu 1800 Mark
Kühe bis zu 1900 MarkBullen bis zu 1200 Mark
Eſel u. Maultiere bis zu 240 Mark
Schweine bis zu 300 Mark
Den Bkitgliedern ſteht es frei, ob ſie von der Erhöhung im ganzen

Umfange oder nur zum Teil Gebrauch machen wollen. Bis zum 1. De
zember ds. Js. genügt eine bezügliche ſchriftliche Mitteilung an die Dir-k
tion. Die Erhöhung tritt dann ſofort in Kraft. Nach dem 1. Dezember
ds. Js. bedürfen Erhöhungen der Einreichung einer tierärztlichen Abſchä
tzung und ſie treten nach 14 Tagen in Kraft.

Zeitzer Vieh Perſichernngs-Verein.
Der Direktor Panzer.

S 9 S weil Masbhinen in Diner

Kautfen Sie in der tausendf. bewährten
Zecodteinu Walzenmühle

diese mahlt fein wie Mehl mittels
gelbstschärfenden Kunststeinen und
quetscht Hafer usw. mittels Hart-
Walzen. Beides auswechselbar. Alit
zwei Handgriffen umzustellen. Tau-ca

sende glänzender Gutachten. Hor-
dern Sie Drucksachen von der Spezial-
fabrik

Ph. Zender Co. Naumburg a. 9. Nr. 60.

Bei gef. Anfragen beliebe man die Betriebskratt anzu-
geben.
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Frida Jagemann
Walter Planert

grüssen als Verlobte

Vottenkarten
liefert geschmackvoll u. billig

Du

Bhcharuckeret von
Otto Leferens Gröben, den 12. Nov. 1916.

Auf dem Felde der Ehre fiel am 27. Oktober
in Rumänien mein lieber Mann, unser treusorgen-

er Vater, Bruder, Schwager und Schwiegersohn der

Albert Kaack
Gefr. im Res.-Inf.-Regt. 188.

Teuchern, den 13. Noy. 1916.
Dies zeigen schmerzertfüllt au

die tieftrauernde Witwe Selma Kaaok nebst Kindern
und Verwandten.

Nach langen schweren Leiden entschlief Sonn-
tag früh 4 Uhr mein lieber Mann, unser guter

Vater, Sohn, Bruder und Schwager der

Reservist Otto Händel
im 30. Lebensjahre zu Weissenfels im Garnisonlazavett.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernde Witwe Dmma Händel und Xindoer

nebst Verwandten.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr vom Trauer-
hause aus statt,

I Teuchern
Echriftleitung Drag und Verlag von Otto Lieferenz, Tenchern.
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